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hätten von Stahlwerk- 
» z e u g e n in Karbolsäure. Zum Här- 
ten von stählernen Werkzeugen wird die 
käufliche Karbolfäure empfohlen. Ohne 
daß die Härte geringer wäre, als die 
von in Wasser geprteten Stücken, ist 
die Elastizität und Zäbigteit wesentlich 
größer. 

Sardellenriibreier. 
Fünf große Sardellen werden entgrii- 
tet, fein gemiegt, mit zehn ganzen Eiern 

"und zwölf Löffel laltem Wasser tüch- 
tig gequirll und in brauner Butter gar 
gerührt; nach Belieben kann man auch 

.mebr Sardellen nehmen. Mit Brat- 
kartofseln servirt, gibt dies eine schöne 
Speise. 

; Kräutersauce zu Rind- 
If le i s ch Man nimmt Schnittlauch, 
Porree, Dill, Estragon, Petersilie, zwei 
hartgelochte Eier und saure Sohne. 
iMan wiegt zuerst die Kräuter ganz 

sein, dann gibt man das Eiweiß ge- 
i wiegt mit in die Kräuter hinein; hier 
! auf werden die Dotter mit feinem Lel 
l herrührt und die ganze Masse mit 

s Essig, Pfeffer, Salz und saurer Sahne 
» glatt gerührt. 

Schimmelflecke am Le- 
der. Wenn sich im Sommer bei gro- 
ßer Hitze Schimmelflecke z. B. an Stie- 
feln zeigen, so entfernt man die Flecke 
am besten mit Holzessig Man über- 
ziebt einfach dieselben mit Holzessia. 
welcher vom Leder begierig rerschluckt 
wird. Selbstverständlich ist es nöthig, 
sie von dem übrigen unangestectten Le- 
derzeug sogleich zu entfernen und gut 
durchruliistcn 

I 

Schläucheslicien Beschädi- 
gungen des Schlauches beim Speisen 
werden am einsachsten mit einem Lei- 
nenverband geschlossen. Die Leinwand 

ieht sich durch die Rasse schon vrn selbst zusammen, was bei Gummistofs 
oder vielleicht geöltem Stoffe nicht der 
Fall ist, dann aber verbindet Ich bei 
Rasse tein Gummistoss, deshalb ist die 
erste Bedingung solcher Verbände »voll- 
ständige Trockenheit, dann aber auch 
Reinlichteii,« zu welchem Zwecke ja auch 
Fahrradreisen an den Ausbesserungs- 
stellen mit Benzin gereinigt werden. 

E n t e n. Man schlachtet dieselben 
am besten im Alter von s chs Monaten 
bis ein Jahr. Junge Later erkennt 
man an den hellgelben Füßen und 
Schnabeln, bei alten sind sie dunkelgelb 
Arn besten schmecken die Enten vom 

August bis Dezember. Wilde Enten 
sind jung am besten. Jhr Fleisch gebt 
rasch in Fäulnisz über und ist dann 
unbrauchbar. Man untersuche daher 
bei dem Eintaus die Wildente am Un- 
terleib, ist die Haut noch fest und weiß, 
so ist die Ente frisch und gut, ist sie aber 
rünlich, weich, ausgelöst, so ist bereits zäulnisz eingetreten und sie daher ver- 

dorben. Ten besten Geschmack haben 
die Enten während der Getreideernte 

N a t r o n doppeltoblensaures, ist 
in jeder haushaltung vielfach nützlich. 
Es dars jedoch nur mit großer Vorsicht 
angewendet werden. Quirlt man im 
Sommer z. B. eine ganz tleine Messer- 
spitze voll Natron in Milch oder Sahne 
sein Quart) die man abtochen will, so 
wird dieselbe nicht gerinnen.—Hartes, 
zähes Fleisch, alteSGetniise wird schnel- 
ler weich durch Anwendung von Na- 
tron, nur dars man ja nicht zu viel neb- 
men, sonst erhält das Gericht einen un- 

angenehmen Seisengeschmack. Bra- 
tensaure bräunt sich schnell, wenn man 
eine balbe tleine Messerspige voll Nas- 
tron hinzufügh — Auch saures Kom- 
pott, welches schon viel Zucter ver- 
braucht bat, wird schon durch eine ganz 
kleine Dosis Nation milder. 

Als wirksam gegen Le- 
b e r s le a e bat sich Meerrettig erwie- 
sen-den man lieingeschnitten in eine 

iaiche Dringt uno nur starrem Eilig Fbetgießtz gut verlorlt, vergräbt man 
die Flasche in der Erde, aus der man 
sie nach 14 Tagen hervorholt; mit der 
Flüssigkeit reibe man die Leberflecle 
wiederholt ein. Ein anderes bewährtes 
Mittel ift folgendes: 15 Gramm weiße 
Niemaer wird tleingefchnitten und 
mit 1 Pint reinem Kotnbranntwein 
übergossen, acht Tage lang, wohlver- 
lortt, an die Sonne gestellt und bis- 
weilen umgeschiittelt. Mittelft eines 
Schtviimmcheng befeuchtet man die 
braunen Stellen mit der Flüssigleit, 
reibt dann mit der flachen Hand etwas 
fest so lange darauf, bis die Flecken 
trocken sind, worauf dieselben sich ab- 
teiben lassen; nach acht Tagen wieder- 
holt man das Verfahren, bis die Flecken 
verschwunden find. 

Lammfleifch in Sauer- 
ampfersauce. SechsPersonem 

weieinhalb Stunden. Das in schöne 
tücle zerlegte Lammfleifch wird in 

Salzwasfer nebst etwas Wurzelwerk 
langsam gar gekocht. Zur Same nimmt 
man einen gehäuften Suppenteller 
ftifche Sauerampferblättee,verlieft und 
wäscht fie, kocht ft( fchnell in ein wenig 
Salzwaffer ab, drückt sie aus und hackt 
sie nebft etwas Schnittlauch recht fein. 
Dann liifzt man in einer Kasserolle 1 
bis 2 Unzen Butter zergehen, gibt den 
gehackten Sanerampfer dazu, läßt ihn 
unter beständigern still-ten darin gar 
kämpfen gibt von der Brühe, in der 
das Lammfleisch gekocht wurde, dazu, 
bindet die Sauce mit etwas in Butter 
hell elb gebünftetem Mehl, würzt mit Sa? nach Ges macl mit einigen Tro- 

en Eitronensa t und 10 bis 12 Iro- 
Maggti Wurze, und giebt die 
über das,sleisch. 

—- 

Dee Wirsing wird gewöhn- 
lich in der Weise geerntet, daß man ein- 

fach die Köpfe abschneidet. Damit ist 
dann die Ernte zu Ende» Ein andexes 
Ernteverfahren aber ermöglicht, von 
einem Strunl drei- bis viermal zu ern- 
»:.ten Anstatt den Fion in gezoohnter 
Weise einfach abzuschneiden, wird der- 
selbe nach dieser Methode auszeblätte t 
Dies geschieht in folgender Weise: Man 
ldriicki die unteren Blätter, etwa sechs 
bis acht an der Zahl die roch zum Ko- 

schen zu grob sind, vorsi tig abwärts 
und bricht nur die inneren, zarten Blät- 
ter bis auf ein kleines sie-schen noch 
(etwa fo dick wie eine Knabenhand) 
heraus. Dann läßt man die Pflanze 
ruhig weiter wachsen; die unteren ste- 
hen gebliebenen großen Blätter sorgen 
für die nöthige Nahrungszufuhr, und 
aus dem stehengebliebenen Herzchen ent- 
wickelt sich wieder ein neuer ftarter 
Kopf. Derselbe wird, nachdem er die 
nöthige Dicke erreicht hat, entweder ab- 
geschnitten oder noch einmal in der 
oben beschrkebenen Weise behandelt. Jm 
letzteren Falle bildet sich noch ein dritter 
Kopf. Es ist dieses Verfahren beson- 
ders fiir kleine Gärten zu empfehlen, 
wo dem Gemiise nur ein bescheidener 
Raum eingeräumt werden kann. Es 
liefert dann eine Reihe reichlich so viel 
Gemüfe auf den Tisch wie sonst drei. 

Für den Vertan fehlt diesem ausge- 
rochenen Gemiise allerdings das An- 

sehen. 
Bei Siangen- und 

Zwergbohnen iftesvorallem 
wichtig, daß selbige beim Pflanzen nlcht 
tief in den Boden gelegt werden. Tief- 
gepflanzte Bohnen kommen meist selten 
zum Vorschein, sie wachsen auch nie 
recht frisch. Daß Bohnen bei feuchter, 
lalter Witterung gleich lränteln, ist 
allbekannt Bei warmem Wetter und 
etwas Feuchtigteit ist richtiges Pflan- 
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scll lUUl Iclll lclufh Pulliliicl UUck ifi 
zur Pflanzzeit der Boden so sehr aus- 
gedörrt, daß man dazu verleitet wird, 
den Bohnen zum Anteiinen die nothige 
Feuchtigteit dadurch zu verschaffen, daß 
man sie tiefer legt. Doch ift dies ver- 

wetflich. Durch Gießen auf die ge- 
pflanzten Bohnen das Anwachsen zu 
erzielen ist auch deswegen nicht gut, 
weil hierdurch die Erde durch die heiße 
Sonne geradezu steinhart auodörrt· 
Sehr gut ist es hingegen, die Erde in 
den seichten Pflanzgrübchen Vor dem 
Pflanzen tüchtig anzugießen, die Saat- 
hohnen in die feuchte Erde etwas anzu- 
driicken und hierüber möglichst lockeren 
Boden, der keine Kruste bildet, zu bun- 
gen. Die ,hervorgeieimten Bohnen 
wachsen alsdann gleich lräftig durch. 

Beförderung fetter 
S ch w e i n e. Wenn man fette 
Schweine an heißen Tagen auf einem 
Wagen befördert, so sorge man für hin- 
reichenden Schatten durch Bedecken oder 
Ueberfpannen von Tüchern Sehr nach- 
theilig ist es, wenn die Schweine sehr 
fest gebunden sind, oder wenn sie eine 
seht unbeaueme Lage einnehmen mus- 
fen, wobei sie am Athmen gehindert 
werden. Bei Nichtbeobachtung dieser 
Punkte können die Schweine ersticken 
oder an Oitzschlag sterben. Am gera- 
thensten ift es, fette Schweine während 
der heißen Jahreszeit früh morgens 
oder spät Abends zu befördern. Sollte 
ein Schwein während der Reise vom 

Hisschlag befallen werden, so löse man 

sofort alle Stricke und Knebel, nehme 
das Schwein vom Wagen herab und 
bringe es an einen kühlen Platz. Es 
empfiehlt sich, die bereits betäubten 
Thiere mit viel laltem Wasser zu begie- 
ßen. Haben sie sich etwas erholt, so 
gebe man ihnen viel Flüssigteit zu sau- 
fen, Brunnenwasser oder auch Milch. 

Große Sellerielnollen 
erzielt man bei guter Sorte mit ziem- 
licher Sicherheit« wenn man die zeixig 
in’ö Mistheet angesäeten Pflänzchen, 
fohald sie mehrere Blättchen haben. auf 
kurze Entfernung ins-H Freiland aus- 

Ikikirt Die Pflänzchen verweichlichen 
qirroer nich tote otes velrn tangerelt 
Verbleib im Warmbeet der Fall ist; 
sie werden hingegen bei möszigem Aus- 
wuchs tüchtig geirästigt und erhalten 
reichliche Wurzelbildung Wenn solche 
Pslanzen beim Auspflanzen aus Mist 
auch schon etwas trockene, warme Wit- 
terung antreffen, so braucht man doch 
ihr Eingehen nicht zu befürchten. Sie 
vermögen auch hier besser zu wider- 
stehen, wie solche, welche bei engem 
Stand im Mistbeet verblieben und da- 
her wegen Mangel an seitlichem Raum 
auf vielleicht doppelte Länge nach oben 
emporgeschossen sind. 

Salzen des Heiles. Bei 
undeständigem Weiter hält es schwer, 
das Heu unter Dach und Fach zu brin- 
gen. Es tann in diesem Falle nicht ge- 
nug gerathen werden« das Heu mit 
Salz zu bestreuen. Für ein zweispän- 
nige-s Judex genügen meistens « schon 
einige Handvoll. Hierdurch toird nicht 
nur die so schädliche Schimmelbildung 
verhindert, sondern das gesalzene Heu 
von dem Vieh dem angefalzenen, auch 
dem besser gewonnenen, bei weitem voi- 

gezogen. 
Von tiinstlichen Fut- 

tetmitteln siik Forel- 
l e n b r u t ist als billigstes Quart 
zu nennen. Man trocknet denselben, 
reibt ihn aus einem Reibeisen und ver- 
theilt ihn mit einem Siebe aus dem 
Wasser. 

Osenrusz als Dünge- 
m i t i e l. Osenruß unter die Garten- 
erde gemischt 20 Theile Erde, l Theil 

sinßzdleistet n cht nur treffliche Dienste 
als ilnger, sondern hält durch seinen 

Mslichen Geruch auch das Ungesieser 
---—---M-.-« --. -----. -.-«.- 

«.--i J z« XX« 
M 

[Copyrtgh1. IM. by J. F. Wetter-] 

Mischtet Drucker!-—Well, 
nau is ah d’e weltberiehmt Vert Juli 
wieder mol verbei. Bei dere Zeit weeß 
mer noch net sor schuhe, wie die Sele- 
bkehschen abgelahse is, bekohs die Todte 
sen noch net all gezählt un es tumme 
als noch so en bat nachgedreppelt.i 
Letschtes Johr ware es an die finshun-s 
nett un ich denk wol, des Johr wette es« 
verleicht noch melmer sei. Met werte 
uns doch net lumpe losse welle; iwen5. 
Stillstand dät schun en Rickschritt be- 
deiie. Wie seller Reveluschen Wahr is 
gesochte wom, hot es in Amerika noch 
net so viel Leit gewe, as wie alleweil. 
Se hen domols ah noch net so aller- 
hand merderlich Schießzeig gehat un 
wann en Bäuel war, hot es drum ah 
net so viel Mensche getoscht, wie hei- 
tigsdaqs. Awer enihau d’r Wust-hing- 
ton un teine Butve hen des Land frei- 
gemacht. Es« war am Verte Juli, wie 
et en Brotlamehschen erlasse hot, daß 
mir en independente Steht wäre un do- 
derfor werd alle Jahr, wann seller groß- 
Dag anaericlt tummt, angefange zu 
selebretite. Es werd so zu sage d’r Krieg 
iwergemacht, bischuhr in allem Friede, 
un wann’5 derbei ah allemol en bar 
hunnert Menschelewe loscht, wag macht 
sell augk Jme Land, wo ebaut achzig 
Millione Leit wohne, vermißt mer so 
en bar mehner oder weniger net. 

Rau, es is net recht, daß mer itver 
so traurige Sache Glosse reißt. Jch 
war ah meiner Lebdag nie net schade- 
stoh. Awer wann ich sehn, wie die Leit 
älte, grad wie ohne Verstand, dann 
macht eg- mich so verdollt bees, daß ich 
mit em beschte Wille so Kerls net be- 
daure lann, wann se sich die Pohte ver- 
brenne. Ei, was hen schun en ganze 
Wuch die Zeitinge gewarnt vor dein 
närrische Schiesze am Verte, und den 
Alte Ermahning gewe, se sotte uf ihre 
Buwe Achting gewe. Was hot’s awer 

gebatti Nir! En jeder Doty hot ge- 
dentt, sei Buh wär schmärter, as wie 
anner Leit ihrer. Die Buwe awer hen 
gewißt, dasz des Jungvolk am Bette 
Juli Alle-Z zu sage hot un in mancher 
Jnstens hen alte Esel noch mitgeholfe. 
Des End dervun is nau do. Un wann 
noch viel mehner todtgemacht oder ver- 
trippelt worre wäre, dann wär sell bis 
zum nächste Verte enihau wieder all 
vergesse. Verbiete bei Lah lann mer’s 
net, betohs d’r Vert Juli is en Frei- 
heetsdag un do gebt es so en Ding wie 
en Lah net. Jn dheel Städt hen se des 
Sliiiesze wol verbotte, awer wag hot’s 
gebatts Ei, iwens eme Polis:Offiser 
hen se en Schutingcräcker in d’r Sack 
gesteckt, daß ihm d’r Rockfliegel abge- 
brennt is. Es wär net recht, wann mer 

die lleene Buwe blehme wott —- selle 
tann mer juscht bebaute, wann ihne 
ebbes zulummt s es sen die Alte, was 
Schuld an allem Unglicl sen. Wer sahst 
die Piitelg, Teinameitcräcler, Kanone 
un Bulverx Wo triege die Buwe des 
Geld her sor so Sache, wann die Alte 
eg ihne net gewe? Wann dann en Un- 
alikt aesrhebne is dann bntt deg Ge- 

jonxmer nix meh. Bulver is lee Spiel- 
zeia, sell hot schun d’r Mann ausge- 
sunne, was des Bulver erfunne hot.- 
Wann ich’s recht geheert hab, hot’s ihm 
den ganze Hosebodem rausgebkennt. 

To bei uns is d’r Beet Juli so mid- 
dling gut abgelahse. Dem kleene Bennh 
Dschuinper hen die Buwe en Schwing- 
erditer in sei Tsschäcket gesteckt un er wiir 
schier in Feuer usaanae.« Wie ei- awer 
scheint, kummt er inser en Weil wieder 
allrecht. —- Em Billy Scharf sei Schat- 
fer hot welle weise, deg- tner sinsmol 
lriiiesze kann, ohne en Rewolwer zu 
hause. Er lzot drum en Schuttnacräcker 
in&#39;s Maul, eener in jedes- Naseloch ge- 
steckt un in jeder Hand erner gehalte. 
En annerer Buh hot dann Feuer dran- 
gehalte un kor; Varus is des-J neimodig 
Schnellseuergelchitz losganqr. Well, 
todt is d&#39;r tlee Billh net, awer ich kann 
Eich sage, er hot en Nch wie en Roth- 
rieb un en ferchterliche Schnuht. 
Wann’ö en Monet frieher gehäppent 
wör, dann hät er net breiche in die 
Schul gehne, awer nau is es grad in die 
Ferienzeit tumme un sell ärgert ihn am 

mehrstr. »- Dein alte Dschoh hen die 
Laugbuwe schier des Haus runnerge- 
brennt. Se hen ihm en bar Schwing- 
cräcker us des Dach geschmisse, weil er 

se terzlich vun seim Kerschbahm run- 

nergejagt hot. D’t alt Dschoh weeß 
ah, daß er lee Lah hat« weil am Verte 
Juli alles verlahbt is. Er segt awer, 
wann Alles schieße verst, dann derft er 

ah, un nächst Jahr wott er sei Schrot- 
flint reddy halte un wann ah net mit 
Schrot, so doch mit grobem Salz schieße. 
Do mechte se dann l)’rf Rest vum Das 
dense, statt schieße. 

D &#39; 
r h a a s s s r I. 

— 

man im m sites-up , 
»Ich mußte iasi die ganze wacht hindutw 

hissien,« schreibt Frau Elias. Apvlegaie von 
Alexandua, Jud-, »und konnte kaum einwe- 
nig Schlaf bekommen. Jch halte die Aug- 
zebtung so schlimm, daß ich wenn i einen 
Block weit ging, schrecklich husiete un Blut 
auswarf, aber, ale alle anderen Medizinen 
fehlichlugen. stellten mich drei 81.00 Fittichen 
von Tr. Kinn-D New Tiger-very völlig wieder 
her und ich nahm 58 Pfund zu 

« Es In ab 
sonit gar-nimm Husten, lfrkiiltungem La 
»milde« Bronchitiö und alle Hals- und Wu- 
genleiden zu knriren Preis 50c und 81.00. ! Probeilasclgen frei in Vuchheii«5 Apotheke. 

! 

Niedrlge Rate-I nach St. Lvnls 
via 

Graus Island Reute. 
Für die Louisiana Pnkchase lErposition zu 

Si Louis, Mo» vom HO. Avnl bis l. Dez. 
1904, verkauft die St. Joseph ö- Grand Js- 
land elkailway, beginnend den 15. April und 
dauernd bis zum u. incl den Jll. Rou» täg- 
lich Nundreiiebillets in lehr niedrian Brei 
len. ngen Nahereni bei Eliateih Giilti 
leitsdauei usw« wende man sich an den näxl 
steu Agri:ten, oder an S. M. Adiit, General 
Pasienger Agent, St. Joseph, Mo. 

Todessturz eines Anto- 
n a u t e n. Jn Paterno, Italien, voll- 
iihrte kürzlich der bekannte Lastschif- 
er Zanibianchi seinen 800. Aufsiieg, 
ndem er unterhalb des Ballonö statt 

einer Gondel ein Travez benützte, auf 
lFelchHn er unterschiedliche gymnastische 
nunmxuae austuyrlr. ungluctltchet 
Weise herrschte starker Unterwtnd, der 
den Ballon über den Kirchthutm 
iihrte. Während das Trapez an der 
buttnspi e hängen blieb und vorn 

Ballon si losriß, wurde Zambianchi 
derart heftig an den Thurmlnaus ge- 
schleudert, daß er betäubt zu Boden 
stürzte, wo er mit zerschmetterter Hirn- 
schale und gebrochenen Gliedern todt 
liegen blieb. 

Kein Mann und keine Frau wird sich 
tveiaern, ein gutes Wort für Chaniber- 
mit-US Magen- und Lebertäfelcheu einzu- 
legen, nachdem sie dieselben einmal ge- 
braucht haben Sie hinter-lassen stets 
ein angenehmes Gefühl in der Ptagem 
geneckt-, schärfen den Appetit und stärken 
die Verdauung. Zum Verkauf bei A. W. 
Buchheit. 

CASIPORIAU 

sähst-its dasselbe-WasInstrumentein 
um 
M 
.- M 

J 
—- 

Sshmr cis-rig! Yes-M 
—Vse— 

öfmekertßiuqsitsssTssiirålinsze 
Ist die einzige Klinke, die keine Federn hat. 

Federn kosten, wer 

,---s- 
« 

»s-» den schwach nnd bre- 
men. Tu- »Bisher-et 
Magan Ist vie Em- 
fachhm selbst Keine 
qcbrochenen Ihm-an- 
geln mehr! Kein wei- 
lcm· Mehranst- fük Ha- 
ken u. Hagurnl Keim 
E ji«-t- cn Why um 

Ityiirssn ovsen tu hal- 
1uc’ Kein Klettern 
mehr übkr Drum-dem 
um die Tdih zu schlie- 
ch. Mo einfacher 
Zichschlslnsl fu. Rek- 
lnnderl Thon u. Thü- 

rm annicbmacm Nrinnmgm esntxngcumh ob offen od. 
m-s-.1«1«sjicn. Einmal versucht: Immer gebrauchst 
«141st-e-l5s1scmluk tut Pon 25 Gent-« 

The Beatrice Manufaeturing co. 
31 cuclh cmnn un Aquin-m Beatrice. Nod-. 

heimathcucher - mersioneu über 
die Unten Paeisic Eisenbahn. 

Netegcnl)ejt:— 
Hennathssuchev(5-1«cntfioncu. 

»Verkauvsoatcn:—-7. nnd 21. Juni, 
5. und IU Jun, 2. und 16. Aug» 6. und 
20 Sept» 4. und H. Okt» l. und 15. 
Nov-« is. und 20. Tex. 

Territorjnm:——- 
At«kow·ag, ?11«jxonq, Jndian Te1«1·1tory, 
Louisiana, New Muth-, Oklahoma und 
? sit-»F 

Gütttgkeitsdauer unt-Uebertre- 
g e n :——--Tickets gültig bis ,u 21 Tagen 
vom Verkaussdatum 
Liberale UeberliegsPrivtlegten am der 

! Hinreise. 
I Für nähere Einzelheiten erkundtge man sich 

m ver Umon Pacisic Ticket Lfsice oder 
schreibe an W. O. L o u ck s, Agt. 

OASIFORIA» 

Tth ais Use Zone, M lhc Immassekautt Halt 
stor- 

Ichtlkt M- m , M 
empfiehlt sich dem u als Publikum für An- 

· » bungnng von 

Awnings, Blitzablcitcr 
Helden von Häusem i 

sowie Reparaturarbciten aller Akt» 
———-———— El 

Alle Arbeit gar-entity J 
Hlufttixgc weiden m der (51p.d1efes Blattes 

entgegengenommen ( 

HE «.M.INTJI-.- F 
diese-MS Weges-NO Eigenth. J 

Wein und Whisky ZEPIFFZTATQLLWILL-III· 
Ebenfalls beste Cigairen stets an Hauch Agentur des wohlbekannten 

D
a

s
-
»

I
-
 

xremont Fafzi nnd Ylaschenvietn 
vorzüglich geeignet für den Hins- und Fainilienqebianch, ist ein :ikebtaskaprodukt, 
end-reitet ans Nebraska Geiste und reinstem Hopfen. Telephon Agotn « 

Eine gute Tafchcnuhr «—z 
umfonst! ( 

Wir geben Jedem eine gute Tuschenubi umsonst, 
der uns drei neue, die Zeitung ein Jahr nn Vor-( 
aus zahlenbe Abonnsnttn ist-schickt Es ist frei-. 
lich keim- -J-«:-«·«« llhi, kituss se» ist ein giini ansehn-. 
lichei Zeiiiiicifer, der eveiiio gute Dienste- ieiftet wie 
eine Als-M Uhr nnd ist mit einer ebenso g ««-.en Ga-» 
rantie oeiiehen Ec- isi dies eine ausgezeichnete 
Gelegenheit für die Jungens sich auf leichte Art 
eine gute Ukii in inmitten Te- Staats-Vlsiieiger 
und Hn isld Hist-It Il« tkib Illi· iiksb Iliige unt Acker- 
und Garteiiboinseiiung ist das größte, beste undl 
reidshnliigsie Wncheiiblait des Westens, uiib Hod- 

v dem Ist-. uns cum You-. Leserkreises erfreuen, 
asebt eS doch noch manche deutsche Familie in der er sich nicht befindet, welche leicht 
hatu Fu betriean ist darauf zu abonniren. Also frisch XVI-auf los, schickt uns drei 
ist-ne Abonttentm die jener vie Zeitung ein Jahr, oder tkchy citc un yatbes Jahr im 
Voraus zahlen und eihtttet unt- zrute Uhr utttsorpt Jsie ost- ein Jahr itn Vor- 
aus Zahlende ethält außerdem ein Prämienbuch, welches er sich aus unserer 
Liftr ansiuchen htm. Der Breiex einer Uhr ist Kiste tnnfiir wir sie an «I.)lbonnen·L 
ten nettaufett. Auch kann tnan sie bekommen, wenn utan etnut neuen Abmmenten 
einschntt und BLUO tn Baar einschickt oder twei und Isttc in Baur; he neuen 
Abounenten müssen die Zeitung natürlich auf ein Jahr ttn Voraus In ; st)ten undf 
nur Solches its-wen atet neue Abonnenten betrachtet welche die Eis-Or it nicht haben, 
oder doch schon fut geraumer Zeit nicht mehr bit-»s- «1t- Jst k· 

Staats-Anzcigcr etc Herold, i 
BOX U CRÄND Bot-Äle NEBRÄSKÄ. 

The onsyooouhse 
Trank kailway de- 

twecn the Missouri 
River and chicago 

ant Jajly trinn suvnr H i the ChickiL«-s« Ums-n 
Pkunk Si NurttpWestern Lme from pulntx In 

NcOkaskJ tu 

chicago and East 
Slx trknnx :- «1.-iy Umnhn t« C111(«ig«,tht-»ut 
chang«. Twuttxuns anly hetwcscn L)tni1h«1and 
st. Paul and Minncnpuhs. 

Sbe Fest Of Even-thin- 
Fnr Isnsw.tI-1«-Ik sm ! « O Irsfcismwnn appky 
Ko surnkz Pisa-n Pu W- P P Cis sjjnssz 

J. l. Illust. las den« hol-M soc Ins-. Ist 
chir Iz-« M N --« Xcv Inn Py- 

()MHA. ME. 
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